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Ver Zeitung“ erſcheint wöchentli 
uartal 1 00 15 , Auswärts 
mburg: Haſenſtei 


| Abonnements-Einladung. 
Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Veſtellungen auf die Danziger Zeitung 
r das nächſte Qnartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
| Eremplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
{ 


Auartals beſtellt find. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 


Abonnementspreis beträgt für die 
10 verſendenden Exemplare pro II. 


For (mit Steuer und Poſt⸗Proviſion); für Danzig 
iel. Bringerlohn beider Ausgaben 1.94. 22% Dr 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 1% 


15 Gr abgeholt werden: 


Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav RN. van 


5 


ühren, 
L. Dann ihn Nr. 13 bei Hrn. H. Gotzmann. 
. b. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
Paradiesgaſſe Rr. 20 bei Hrn. Goldlack, 
Matzkauſchegaſſe Rr. 5b bei Hrn. Haaſe, 
Neeugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 
Kohlenmarkt Nr. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 
| Die Abonnements» Karten werden in der Ex⸗ 
pedition, Ketterhage.gafie No. 4, gelöſt. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Paris, 21. März. Eine Anzahl größerer 

| das Gentralcomite weder 

ee noch Befugniſſe beſitze; daher ſei das von 

demſelben 1 Dekret behufs Zuſammen⸗ 

ähler auf den 22. März für null 


Damm 


Journale erklären, da 


berufung der 
und nichtig anzuſehen. 


meinderath von 50 Mitgliedern 


brochen. Waſſerſtand 18 Fuß. 


tigt Thiers Paris zu iſoliren; der 


1 


renden Kriegsgefangenen bieten der 


ienſte an. Die Nationalverſammlung war in ihrer 
heutigen Sitzung nur ſpärlich beſetzt. Eine Fünfzeh⸗ 
ner⸗Commiſſion wurde beauftragt, Maßregeln gegen 


Paris vorzuſchlagen. — Aus Boul 


20. d. berichtet, daß der frühere Miniſter Rouher da⸗ 


ſelbſt verhaftet wurde. 


Verſailles, 20. März. Die Nationalver⸗ 
[ommtung hat den Antrag Laſteyrie's, bezüglich 
der Einſetzung einer Commiſſion von 15 Mithlie 
dern, um die Regierung in alen Maßnahmen ge⸗ 
zen Paris zu unterſtützen, einſtimmig angenom⸗ 
men. Ebenſo den Antrag, das Departement 
Seine et Oiſe in Belagerungszuſtand zu ver⸗ 
ſeſtzen, einſtimmig genehmigt. Elemenerau brachte 
einen Geſetzentwurf ein, wonach in Paris ein Ge⸗ 


Lotroy brachte einen Geſetzentwurf ein bezüglich 
der Wahl eines Condad f der Nationalgarde. 
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Telegr, Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ilfit, 21. März. In Folge des Eisganges 
bei Tilſit iſt der Traject ſeit geſtern Ma sale 


London, 21. März. Einer Depeſche der 
„Times“ von Paris vom 20. d. fe beabſich⸗ 


gramme zwiſchen Paris und den Provinzen auffan⸗ 
2 laſſen. Die geſammte beſſe ne Bevölkerung von 

aris jol im höchſten Grade gegen die Inſurrektion 
erbittert ſein; die Inſurgenten dürften bereit ſein, 
einen Compromiß einzugehen. Daſſelbe Blatt meldet 
aug Verſailles vom 20. d.: General Vinoy orga⸗ 
niſirt die Vertheidigung von Verſailles gegen einen 
etwaigen Angriff der Inſurgenten, die Außenwerke 
werden in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Die rückleh⸗ 


London, 21. März, Unterhaus. Der Kanzler 
der Schatzkammer, Lowe, verſpricht die Vorlage des 


auf den 


mandirt worden 


empfangen. 


mit der Poſt 
Quartal 1. 


Thronſe 


gewählt wird. 


elbe hat Tele⸗ 


mit einem Hoch 


Regierung ihre 


ogne wird vom 


Stadt⸗Theater. 


ausgeſtellt. Es gehört kein geringer 


nahe zu treten. Wenn man dabei, 
alle, ein 8, zum Theil vorzü 


ute 
rühmen darf, o ſpricht das überzeugend von den 
vortrefflichen Mitteln, von dem Kunſteifer und der 
Intelligenz der Mehrzahl unſerer Opernkräfte. Bloße 
Routine reicht nicht aus, um eine O 


grin“ in einer Weiſe zu beleuchten, 


warm wird und daß die Ziele des Componiſten mit 
überzeugender Kraft dem Hörer en Die 

deſie der Muſik, wie ſie in dieſem jedenfalls 
N größten und vollendetſten Werke Richard Wag ⸗ 
ners in zum Theil origineller und hinreißender 
Weſſe ſich offenbart, muß dem Gemüthe der Sänger 


ſmpathiſch ſein; alles Schablonen 


aſſung der Charactere iſt fern zu halten, alles 
ußerlich Gemachte, Angelernte reicht hier nicht aus, 
wo der muſikaliſche Dichter das vollſte Verſtändniß, 
die innigfte Hingabe nicht bloß des geſchulten Opern⸗ 
ſängers, ſondern des ganzen innern 
anſprucht. Wenn Richard Wagner feine reforma 
toriſchen Ideen immer mit ſo poetiſcher Kraft und 
Schönheit durchgeführt hätte, wie im „Lohengrin 
wenn er nicht ſpäter im Verkennen des der Mu 
Erreichbaren in das Monſtröſe, Bizarre und gerade ⸗ 
m Unmuſikaliſche verfallen wäre, fo würde fein 
Waffen nur Freunde und keine Gegner zählen. 
nn für Poeſie überhaupt empfänglich iſt, dem 
ird der Siyl des „Lohengrin“ kaum etwas 
uverſtändliches darbieten, denn die Muſik iſt mit 
er Dichtung ſo innig verwachſen und ſchließt ſich 
dem Weſen der handelnden Perſonen in ſo rein 


Mit Richard Wagners „Lohengrin“ hat ſich 
unſere Oper, nicht fern vom Schluſſe der Saiſon, 
ein vollgiltiges Zeugniß künſtleriſcher Beſtrebungen 


mit ausdauerndem Fleiß dazu, einem Werke, das in 
leder Beziehung die äußerſten Anſtrengungen fordert, 


Muth, gepaart 


wie in dieſem 
gliches Gelingen 


per wie „Lohen⸗ 
daß man dabei 


afte in der Auf⸗ 


Menſchen be⸗ 


der un 


Abzug der deutſche ) cont 

fi. — Kaiſer Napoleon ift in Chis⸗ 
lehurſt eingetroffen. In Dover wurde derſelbe von] des Norddeutſchen Bundes zu eröffnen, da nahm ich 
der Kaiferin Eugenie und dem kaiſerlichen Prinzen das einige Deutſchland in meine Bitte auf. Dieſe Zügel anlegt. Das mag traurig ſein für alle Freunde 


ch 


1 % 20 Ku — 8. re an: in 


n & Vogler; in Frankfurt a. M.: e & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; 


Unterhändlern eingetroffen. 
Die Eröffnung des erſten deutſchen 
Reichs 


tags. 

übertraf nicht nur alle ähnlichen feierlichen Aktionen, 
die im Weißen Saale ſtattgefunden haben, durch den 
Glanz der Verſammlung, ſondern bot auch zum Theil 
ein völlig neues, nie geſehenes Schauſpiel dar. Als 

fel diente dem Kaiſer der uralte Kaiſer⸗ 
ſtuhl von Goslar, deſſen Sitz von Stein, deſſen 
Lehne Bronze iſt. Der Stuhl ruht auf eiſernen 
Kugeln. Ihn umgaben die Träger der preußiſchen 
Reichsinſignien: zur Linken Graf Moltke mit dem 
Reichsſchwert, der Kriegsminiſter v. Roon mit dem 
Scepter, rechts Graf Wrangel mit dem Reichspanier, 
Graf Redern mit der Krone, v. Peucker mit dem 
Reichzapfel. Rechts vom Throne war eine 
Tribüne errichtet, ] 
prinzeſſin mit ihrem älteften Sohne, die Prinzeſſin⸗ 
nen und die regierenden deutſchen Fürſten Platz 
nahmen, darunter die Großherzöge von Baden, Ol⸗ 
denburg, Mecklenburg⸗Schwerin und Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, die Herzöge von Meiningen, Altenburg u. A. 
Links vom Throne ſtellten ſich die Prinzen Karl, 
Friedrich Karl, Albrecht Sohn, Adalbert und Alex⸗ 
ander auf. Der 
Throne neben dem Kaiſer. Im Anſchluß an dieſe fürſt⸗ 
liche Gruppe, den Raum zwiſchen ihr und dem linken 
Flügel der Verſammlung einnehmend, ſtellten ſich die 
Mitglieder des Bundesrathes auf, an ihrer Spitze der 
35 180 eh neben a die Ver⸗ 
treter Bayerns, Sachſens u. |. w. Die Logen ber]. 
Diplomatie waren von der Geſammtheit Ir dier 
beglaubigten Vertreter erfüllt; in der mittleren Hof 
loge befanden ſich die füngeren Kinder des Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Friedrich Karl und des Groß⸗ 
herzogs von Baden. Die Verſammlung der Age: 
ordneten war ſo zahlreich, wie ſie wohl niemals bei 
einer Eröffnungsfeier geſehen wurde. 

er Kaiſer wurde bei ſeinem Eintritt in den 
Saal mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen, welche 
der Alterspräſident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf aus⸗ 
brachte. Seine Haltung und Stimme war feſt wie 
immer, die Rede, die der Bundeskanzler überreicht 
hatte, wurde an ſechs Stellen von lautem Beifall 
unterbrochen. Alsdann erklärte Graf Bismarck auf 
Befehl des Kaiſers im Namen der verbündeten Ne⸗ 
gierungen den deutſchen Reichstag für eröffnet. Der 
Vertreter Bayerns, Miniſter v. Pfretzſchner, ſchloß 
auf den Kaiſer, in das die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. 


Die erſte Sitznug des Deutſchen Reichs tags 
wird um 3 Uhr durch den Alterspräſidenten v: 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf eröffnet. Die Bäake 
des Hauſes find ſehr ſtark beſetzt. Graf Moltke ifi |h 
einer von den vier Mitgliedern in Uniform. Ueber 
dem Präſtdentenſtuhl weht aufgerollt die Fahne des 
Bundes, das Geſchenk der Deutſchen von Neworleans. 
Ihre Inſchrift „dem deutſchen Parlament“ iſt zur 
Wahrheit geworden. 
... . ] . 7˖»—————  EET 
menſchlichen Zügen an, daß das Neue und Befremd⸗ 
liche der Wagner'ſchen Tonſprache, wozu der breite 
declamatoriſche Geſang, ungewöhnliche Harmonie⸗ 
ausweichungen und die Art der Orcheſtration gehören, 
dem Hörer bald ſympathiſch wird. Wenn einmal 
über Wagner der Ausspruch gethan worden iſt, daß 
in ſeiner Muſik „das Neue nicht ſchön, das Schöne 
aber nicht neu ſei“, fo klingt das ganz geiſtreich, iſt 
auch bei ſtrenger Sichtun 
aber Zuneigung hat dieſen Ausſpruch ſicher nicht 
dietirt. Abgeſchloſſene, in faßlichen Perioden gebildete 
Melodien, die der Hörer ſich leicht aneignet und aus 
denen man ſogenannte Operndelicen für Clavier 
ſpielende Finger zurichtet, ſind im „Lohengrin“ 
wenige zu finden, dafür geht aber durch das Ganze | fi 
eine dem Dichtergeiſte entſprungene Melodie der 
Sprache, rein und edel, von echter deutſcher Art, 
allem Trivialen abhold, bald gewaltig im Harniſch 
des Helden daherbrauſend, bald hinſterbend 
in Klängen der zarteſten Liebe und ſchwärmeriſcher 
Inbrunſt. Daß 
v. Weber vielfach nachempfunden hat und daß 
namentlich dieſes Meiſters „Euryanthe“ von weſent⸗ 
lichem Einfluß auf die neu ⸗deutſche Richtung der 
Wagnerſchen Oper geweſen iſt, wer wollte das ver⸗ 
kennen! Nicht als ob dabei die Rede von greifbaren 
Motiv⸗Entlehnungen ſein könnte, aber der innere 
Geist der Weberſchen Muſik hat den Schöpfer des 
1 unverkennbar umſchwebt. Beziehungen 
unſchuldsvollen, ſinnigen und innigen Elſa zu 
der ähnlich geſtalteten Eurhanthe, des romantiſchen 
Lohengrin zu dem ritterlichen Adolar, der von 
Rache durchglühten Ortrud zu der leidenſchaftlichen 
Eglantine, des wilden Telramund zu dem böſen 
Lyſtart drängen ſich von ſelbſt auf und bedürfen 
keines ausführlichen Nachweises. Es bildet ſich eben 
ein Meiſter aus dem andern. ohne daß deshalb 
die eigene Art beeinträchtigt wird, wenn überhaupt 


12 Mal. — Beſtellungen werden in der 
Dau 


Budgets bald nach Oſtern. Auf eine Interpellation 
Goldſmith's erklärt Gladſtone, Lord Lyons habe fid) | wigsd 
Wunſch der franz. Regierung nach Verſail⸗ können, 


n Truppen aus Frankreich contre⸗ tung der Geſchäfte. 


Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts 
Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in 


Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 
in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 1871 
90441. 


Alters präſident v. Frankenberg⸗Lud⸗ welche Verſailles ſchützt, verſtärkt worden ſei. Hof⸗ 


orf: Mit Sicherheit glaube ich annehmen zu fentlich wird aber nicht eine andere Macht, beſonders 
0 daß lein Mitglied dieſer verehrten Verſamm⸗) nicht die deutſche ſich dazu hergeben, der machtloſen 
les begeben. Gladſtone erklärt ferner, die Regierung lung 1785 geboren iſt. Ich nehme alſo Beſitz von Regierung dieſe Mittel zur Bezwingung des Auf⸗ 
habe keine Mittheilung darüber empfangen, daß der] Ihrem Präſidentenſtuhle Behufs proviſoriſcher Lei⸗ ſtandes zur Verfügung zu ſtellen. Aus dem Chaos 

M. H.! Als mir der Vorzug muß unfehlbar eine dictatoriſche oder impera⸗ 
zu Theil wurde, die erſte Sitzung des Reichstags toriſche Gewalt ſich hervorarbeiten, welche je⸗ 


nem unmündigen und zerrütteten Volke einen feſten 


Aeußerung hat bekanntlich in den öffentlichen Blät⸗ wahrer Freiheit, aber es iſt, wie die Dinge jetzt lie⸗ 


und franzöſiſcherſeits deputirten Perſonen zur erſten] zog 


ße 


auf der die Kaiſerin, die Kron⸗ 


Kronprinz ſtand ſeitwärts am 


zum Theil zu begründen, 


Wagner dem Romantiker C. M. 


n 


außerordentlicher Bege 
ſchichte nicht noch einmal aufzuweiſen vermag, ſollen 
Werke des Friedens gehen, und das 
werden wir mit der Freudigkeit thun, welche aus der 
ſeit Jahrhunderten erſtrebten Errungenſchaft hervor⸗ 
geht. Laſſen Sie uns noch den Mitgliedern aus den 
ſüddeutſchen Staaten einen freundlichen Willkom⸗ 
mensgruß zurufen und damit die Sitzung für eröff⸗ 
net erklären. (Lebhafter Beifall.) Ich ſchlage Ihn en 
vor, proviſoriſch die Beſchäftsordnung des nordd. 
Bundes anzunehmen (Zuſtimmung) und berufe auf] Truppen in Berlin bis über den Anfang des Mai 
Grund derſelben zu Schriftführern die HH. Abgg. 
von Stauffenberg aus Bayern, Eyſoldt aus Sach⸗ 
ſen, von Schöning und von Unruh⸗Bomſt aus Preu⸗ 
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 
von 274 Mitgliedern. Der Reichstag zählt 382 Mit⸗ 
glieder, die Verſammlung iſt alſo beſchlußfähig. 
Der Alterspräſident: M. H.! Der Kaiſer 
feiert morgen ſeinen Geburtstag. Es empfiehlt ſich, 
daß der Reichstag ſich bei der Gratulation betheilige. 
Ich habe zu fragen, ob das der Wille des Reichs⸗ 
tages iſt. (Allgemeine Zuſtimmung.) Dann mache ich 
Ihnen folgenden Vorſchlag: Der ganze Reichstag 
des deutſchen Reiches iſt hier verſammelt. Der Kaiſer, 
unſer Held, endet heute fein 74. Lebensjahr. 
ſchlage Ihnen vor, daß der 0 
der Gratulation betheilige. Buftiumaung.) Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. (Präſidentenwahl.) 


wir jetzt an die 


binnen 


den Anf 


und Neider de 


Orcheſters, 


n. — 


Deutſchland. 


ſelbſtſtändige Schöpferkraft vorhanden iſt. Und einen 
originellen und großen Geiſt werden ſelbſt Feinde 
m Componiſten des „Lohengrin“ nicht 

abſprechen, auch wenn ſie verſtimmt ſein ſollten über 
Manches, was der Beſcheidenheit Wagner's eben 
keine goldene Brücke baut, über die Verurtheilung 
Meyerbeer's in der Broſchüre: „Das Judenthum in 
der Muſik und über Anderes“. 
Wir ſind der Direction und den Sängern für 

die Vorführung des ſchönen Werkes nach langjähri⸗ 
ger Pauſe aufrichtig dankbar und geſtehen mit Ver⸗ 
gnügen, einen wahrhaft erhebenden Genuß davonge⸗ 
tragen zu haben. Es war aber auch von allen Seiten 
ein Eifer und eine Hingebung entwickelt worden, wie 
e dem Kunſtwerke zum Vortheil gereichen mußten. 
Selbſt die dekorative Ausſchmückung der Oper bethä⸗ 
tigte den beſten Willen der Direction, in Berückſich⸗ 
tigung der für eine Provinzialbühne beſchränkenden 
Verhältniſſe. Der Schwerpunkt der Oper lag na⸗ 
türlich in den zum Theil vorzüglichen Leiſtungen 
der Soloſänger, auch in der wackeren Haltung des 
„ das von Herrn Kapellmeiſter De⸗ 
ecke mit beſonderer Aufmerkſamkeit dirigirt 
wurde. Für den Chor ergaben ſich zum Theil un⸗ 
überſteigliche Hinderniſſe, es giebt aber auch kaum 
eine zweite Oper, die in dieſer Beziehung ſo rieſige 
Anſprüche macht. Wenn alſo don dieſer Seite weni⸗ 
ger Genügendes geleiſtet wurde, ſo legen wir das 
den Vertretern des Chors nicht zur Laſt, die das 
Mögliche für die Oper thaten, aber das Unmögliche 
nicht möglich machen konnten: ſich zu verdrei⸗ und 
vierfachen. Die anziehendſten Rollen der O 
in talentvollen Häuden von höchſtem poetif i 
— Elſa und Lohengrin. Wir dürfen dem räulein 
uſſenius nach ſagen, daß fie die ſchöne Rolle mit 
warmem Herzen in ſich aufgenommen hat und daß 
i Jnnigleit der Empfindung 


il und fpielte, die wohl bei jedem Hörer die voll⸗ 


e mit einer Zartheit und 


Ich 
anze Reichstag ſich bei 


Berlin, 21. März. Es iſt ein ungeheurer 


ſtadt des deutſchen Reiches, in der feine Vertreter fich |im Parquet und den andern Logen 
zu ruhiger Arbeit verfammeln, und Paris, wo die 
aum hergeſtellte Ordnun wieder in einem wüten 
Chaos begraben wurde. Paris zerſtört ſelbſt die gute 
Meinung, welche es ſich durch ſein ſtandhaftes Aus⸗ 
harren während der Belagerung erworben hatte. 
Aber mehr noch ſchädigt dieſer Aufſtand Frankreich 
ſelbſt. Er hindert den bereits vorbereiteten Abſchluß 
der Anleihe, welche die Kriegscontribution zahlen 
ſollte, zunächſt, vertagt die materielle Erholung 
Frankreichs auf lange Zeit und compromittirt die 
Franzoſen in der ganzen civilifirten Welt aufs 
höchſte. Dieſer Aufſtand ohne beſtimmte Forderungen, 
ja ohne die ausgeſprochene Abſicht, die Regierung zu 
ſtürzen, denn man beginnt ja bereits mit ihr zu un⸗ 
terhandeln, iſt ein erſchreckendes Symptom des innern Beginn der Ouvertüre. Darauf erblickte man auf der 
Verfalls der Nation, den keine ſittliche Kraft mehr auf⸗ 
halten zu können ſcheint. Gelingt es nicht bald, mit kräf⸗ 
tiger Hand Ordnung in der Hauptſtadt herzuſtellen, die 
Anarchie zu bewältigen und niederzuſchlagen, ſo werden 
alle bisher niedergehaltenen böſen Elemente des Volkes 
Kurzem ſich erheben und eine Schreckens⸗ 
errſchaft über Frankreich ausüben, ſchlimmer als 
in der allerſchlimmſten Zeit. Bis jetzt hat es nicht 
Hein‘, als ob Frankreich die Mittel beſäße, 
um aus eigener Kraft ſich dieſer wilden Horden zu 
erwehren, denn auch die neueſten Depeſchen melden 
nicht, daß die kleine Truppe von 10,000 Mann, 
— .... ̃ 7˙ . 7˖[⏑— p 


per und 
em Reiz 


Brüſſel, 21. März. Ueber den Tag, an, wel-|tern Frankreichs eine verhöhnende Kritik ge⸗ gen, für die Intereſſen Deutſchlands jedenfalls am 
chem die zu den Friedensverhandlungen deutſcher⸗ funden. Dennoch hat ſich dieſe Einigung voll⸗ vortheilhafteſten. Es beſtätigt ſich, daß ſofort nach 
( en. An uns aber iſt es fetzt, dieſe Eingang der Nachricht von dem Ausbruche des Pa⸗ 
Sitzung zuſammentreten, iſt noch nichts beſtimmt. Einigung zu befeſtigen und fie fruchttragend zu ma⸗ riſer Aufſtandes telegraphiſch Befehl gegeben iſt, den 
Außer Baude iſt noch Niemand von den franzöſiſchenſchen. Nach einem Kriege voll glorreicher Thaten und Rückmarſch der deutſchen Armee zu fiſtiren, boch be 

Naben, wie ſie die Weltge⸗ zieht ſich dies militäriſche Halt! nur auf den Nück⸗ 


marſch der deutſchen Linien⸗Regimenter mit Aus⸗ 
ſchluß der Landwehr en. Dieſe, welche ſich 
wohl zum größten Theil bereits auf deutſchem Bo⸗ 
den befinden, werden ſämmtlich in die Hei⸗ 
math zurückkehren und dort entlaſſen, die 
Regimenter des ſtehenden Heeres werden jedoch 
ſämmtlich dort, wo ſie zur Zeit ſtehen, Halt 
machen und die weiteren Ordres abwarten. 
Dadurch verzögert ſich natürlich auch der Einzug der 


hinaus. Andere Feſtlichkeiten ſtehen jedoch bevor 
und werden durch die Pariſer Ereigniſſe, denen man 
hier keine zu hohe Bedeutung für Deutſchland bei⸗ 
legt, nicht beeinträchtigt werden. Die erſten drei 
Tage dieſer Woche find mit Feierlichkeiten geſchmückt. 
Geſtern empfing das Opernhaus in einer Galla⸗ 
vorſtellung den heimgekehrten Kaiſer und ſeine Sol⸗ 
daten, heute iſt die Reichstagseröffnung mit beſon⸗ 
derem Glanze erfolgt, morgen feiert Berlin den 
Geburtstag des ſiegreichen Kaiſers auf die groß⸗ 
artigfte Weiſe. Der geſtrige Abend im Opernhauſe 
trug wieder den Character der wärmſten Herzlich⸗ 
keit, welche den Fürſt mit dem Volk verbindet. Der 
ganze Opernplatz war mit Menſchen gefüllt, die auf 
gewöhnlichem Wege kein Billet hatten bekommen 
können und nicht reich genug waren, um die enorme; 
Preiſe der Billethändler, über 30 „ für einen Sit 


war feſtlich geſchmückt, im 1. Range ſah man 
Damen der hohen Ariſtokratie auch die 
des Frauenvereins mit rote 


viele verwund 
Offiziere, die bier gepflegt und geheilt werden. Ir 
III. Runge und auf der Galerie ſaßen verwundete 
Soldaten in großer Zahl, fo daß nur ein kleiner 
Theil der Plätze zum Verkauf gekommen war. Der 
Vorhang zeigte das Brandenburger Thor mit der 
Victoria und über derſelben ein transparentes „W., 
überſtrahlt von der Krone; unter dem Thore eine 
maleriſche Gruppe von Trophäen, von Laub umge⸗ 
ben, Ehrenſäulen und rings um den Vorhang die 
Wappenſchilde der Provinzen. Gegen 7 Uhr kam 
der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen, die fremden 
Fürſten, begrüßt von Lebehochs und Tücherwehen. 
Der Kaiſer trat an die Brüſtung ſeiner Loge und 
verneigte ſich, während der Jubel fortdauerte bis zurn 


Bühne das geſammte Perſonal der Oper und des Schav⸗ 
ſpiels in feſtlicher Gruppirung, die Damen weiß ge⸗ 
kleidet mit ſchwarzer Schärpe und rothen Schleifen, 
die Herren mit Schleifen von gleichen Farben vor 
der Bruſt. Der „Sieges gruß“ aus Händels groß⸗ 
artigem Oratorium, ſchwungvoll vorgetragen, war 
von tiefergreifender Wirkung. Dann theilte ſich die 
Hinterwand: im ſchönen Tableau thronte des Kai⸗ 
ſers Büſte, über welcher „Boruſſia“ von ber einen, 
„Germania“ von der anderen Seite den Lorbeer 
hielten, während vorn die ſymboliſche Geſtal⸗ 
des Friedens, im Hintergrunde das Zeichen des 
FTT ͥ . e ̃—7——— ,. 


kommenſte Befriedigung hervorgerufen hat. Wenn 
man erwägt, daß die Sängerin in der Rolle 
völlig neu war, ſo muß die ſichere muſikali⸗ 
ſche und dramatiſche Geſtaltung auf fremden: 
Gebiete doppelt für ihr bedeutendes Talent einneh⸗ 
men, das ſich bereits in den größten Gegenſätzen, in 
colorirten, dramatiſchen und heitern Geſangsrollen 
rühmlichſt bewährt hat. Herr Brunner, der im 
Laufe der Saiſon mit großem Erfolge mehrere der 
ſchwierigſten und umfangreichſten Heldentenorpartien, 
z. B. den Vasco de Gama, den Juden, den Tann⸗ 
häuſer, die er hier erſt einſtudierte, zur Darſtellung 
gebracht, ſang den Lohengrin mit Intelligenz und 
Adel des Ausdrucks, dabei mild und warm im Ton, 
ohne der Kraft des ritterlichen Helden in geeigneten 
Momenten zu entbehren. Die Behandlung des ge⸗ 
tragenen Geſanges dokumentirte den künſtleriſch ge- 
bildeten Sänger, der ſchönes Maß zu halten und zum 
Gefühl zu ſprechen weiß. Beſonders auszuzeichnen 
iſt das mit großer Zartheit geſungene Lied an den 
Schwan, das Duo mit Elſa und die Erzählung 
im letzten Act, an die ſich der ergreifende Ab⸗ 
ſchied von Elſa ſchließt. Fräul. Krüger hatte 
mit der Ortrud ein weniger dankbares Feld. 
Die Partie liegt einer Mezzo ⸗ Sopraniftin 
nicht eben bequem, doch wurde weder eine klang⸗ 
volle Stimme, noch Geſchicklichkeit vermißt. Herr 
Rübſam gab dem Telramund ein Gepräge 
von kräftiger dramatiſcher Characteriſtik und bewährte 
ſich in der Eindringlichkeit des muſikaliſchen Aus⸗ 
drucks, von feinem mächtigen Organ unterſtützt, als 
gewiegter Künſtler. Die wuchtvollen Recitative des 
Königs, zum großen Theil von erdrückender Blech⸗ 
muſik begleitet, fanden in der voluminöſen Baßſtimme 
des Herrn Niering eine vollkommen geſättigte und 
kräftige Beleuchtung, überhaupt eignete ſich die im⸗ 
ponirende Perſönlichkeit des Künſtlers vortrefflich 
für die Repräſentation dieſer Rolle. Auch Herr pe 


im II. Range, zu zahlen. Das ganze Auditorſun 8 


„Eiſernen Kreuzes“ die Gruppe abſchſoß. Im 
Moment hatten ſich Alle wieder von den Sitzen er⸗ 
hoben, das Publikum ſang ſtehend: „Heil Dir im 
Siegerkranz“ und am Schluſſe erhob ſich ein neues, 
* minutenlanges Hoch! nach des Kaiſers Loge hin. 
7 Nun folgte der erſte Alt des „Lohengrin“, der die 
Geſtalt des erſten großen deutſchen Königs, Hein⸗ 
richs des Finklers, vorführte, und darauf erſchien in 
Meyerbeers Feldlager ein Bild der glorreichen Epoche 
Friedrichs des Großen. Am Schluß wurde unter 
ungeheurem Beifall die „Wacht am Rhein“ gefungen. 
Der Abend war ein feſtlich erregter bis zum Schluſſe, 
als der Kalſer unter erneuten lebhaften Acclamatio⸗ 
nen dankend und grüßend ſeine Loge verließ. 
DRC. Die Präſidentenwahl giebt jetzt den 
Reichstag mitgliedern in den Fractionen Veranlaſſung 
zu eingehender Berathung. Ueber die Wahl Sim⸗ 
ſon's zum erſten Präſidenten waltet gar kein Zwei⸗ 
fel ob, dagegen ſind die Anſichten in Betreff der bei⸗ 
den Vie ⸗Präſidenten geſpalten. Während die Einen 
an dem bisherigen erſten Vice⸗Präſidenten des Nord⸗ 
deutſchen Reichstages, Herzog von Ujeſt, feſthalten 
wollen, treten andere wieder für den Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, die dritten — namentlich die 
Nationalen — für den Präſidenten der Württem⸗ 
bergiſchen Kammer Abg. Weber (Stuttgart) ein. In 
Betreff der Candidatur für die Functionen des 
zweiten Vice⸗Präſidenten wird vielfach Rudolph 
5 v. Bennigſen genannt. — In Abgeordnetenkreiſen 
wird bereits ein Antrag auf Erlaß einer Adreſſe 
an den Kaiſer ventilirt, welcher von einer Com⸗ 
miffton, die ſich aus allen Fractionen des Reichs⸗ 
tages zuſammenſetzt, eingebracht werden ſoll, ſobald 
25 Ya Conſtituirung des Reichstages er⸗ 
olgt iſt. 

* [Engere Wahlen.] In Reichenbach⸗Neu⸗ 
rode iſt General Graf Moltke (conf.) gegen Dr. 
Webs ky (nat.⸗lib.) gewählt, — in Belgard⸗Schie⸗ 
velbein: Landrath v. d. Goltz (freiconſ.) gegen 
v. Kleiſt⸗Retzow (conf.), — in Wittgenſtein⸗Sie⸗ 
gen⸗ Biedenkopf: Hüttenbeſitzer Jung (lib.) gegen 
Landrath v. Dörnberg (freiconf.), — im 13. hannd v. 
Wahlkreis: Graf Münſter (freiconſ.) gegen Haflel- 
mann (ſociald), — in Marburg: Rechtsanwalt 
Grimm (conf.) gegen v. Meibom (nat.⸗lib.), — im 
3. kgl. ſächſiſchen Wahlkr.: Advocat Thiel (lib.) 
gegen Deumer (conf.), — und im 23. kgl. ſächſiſchen 
Wahlkreis (Plauen): Graf Münſter (conf) gegen 
den Adv. Schmidt (nat.⸗lib.). — Bisher ſind aus 
den engeren Wahlen 17 Liberale, 2 Freiconfervative, 

4 Conſervative und 1 Klerikaler hervorgegangen. 
10 — Die dem Handelsminiſter vom Berliner 
0 Magiſtat bezüglich der Schiedsgerichte ertheilte, das 
Bedürfniß ſolch gewerblicher Schiedsgericht 
verneinende Antwort hatte den Verband der Berliner 
Ortsvereine veranlaßt, eine Commiſſton einzuſetzen, 
welche gegen jene Antwort des Magiſtrats einen 
1 Proteſt ausgearbeitet hat, der wo möglich bei allen 
2 Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur Unterſchrift 
circuliren und ſodann dem Magiſtrat überreicht wer⸗ 
den ſoll. Außerdem iſt jene Commiſſion beauftragt, 
in Verbindung mit dem Centralrath der Deutſchen 
Gewerkvereine eine Petition an den Handelsminiſter 
und eine zweite an den Deutſchen Reichstag für die 
Einführung der gewerblichen Schiedsgerichte anzu⸗ 
ertigen and die letztere in ganz Deutſchland zur 

nierſchrift eirculiren zu laſſen. 

Unter den Klerikalen if man, wie der 
„Be. Sig. geſchrieben wird, eifrig damit beſchäftigt, 
die Anträge vorzubereiten, mit denen man gleich nach 
der Conftituirung des Reichstages hervorzutreten 
gedenkt. Dieſe Anträge werden ſich nicht nur auf die 
Uebernahme der Beſtimmungen des Art. 15 der 


nr 


preuß. en die Reichsverfaſſung beziehen, 


welcher die Selbſtſtändigkeit der Kirche und den Beſitz 
ihrer Cultus ⸗ ꝛc. Anſtalten, Stiftungen und Fonds 
ſichert, ſondern auch, wie ich Ihnen mit Beſtimmt⸗ 
heit melden kann, auf Uebernahme des Art. 19 der 
preuß. Verfaſſung: „Die Einführung der Civilehe 
erfolgt nach Maßgabe eines beſonderen Geſetzes, 
welches auch die Führung der Civilſtandsregiſter 
regelt.“ Es liegt auf der Hand, daß mit dieſem An⸗ 
trage angeſichts der jetzigen Parteiconſtellation im 
Reichstage der Abſicht, die Civilehe in Preußen ein⸗ 
zuführen, vorläufig entgegengetreten werden ſoll. 

— Das deutſche Geniecorps hat vor ſeinem 
Abgange von Paris die ganze Umgegend der Haupt⸗ 
ſtadt aufgenommen. Eine Commiſſion von vier Mit⸗ 
. war mit dieſer Arbeit betraut. Auf der 

arte ſind Paris, ſeine Forts, alle von den Deut⸗ 
ſchen aufgeworfenen Werke, ſo wie ſämmtliche Häu⸗ 
ſer, Hügel, Gewäſſer ꝛc. verzeichnet. 

— Die Rückbeförderung der Kriegäge- 
fangenen iſt der „B. u. H..“ zufolge ſiſtirt 
worden. 

— Wie die „D. Reichs⸗Corr.“ aus ſicherer Quelle 
Gülpen als Heerrufer entledigte ſich feiner Necita- 
tiv⸗Rolle mit Würde und Pathos. — Die Lohengrin⸗ 
Aufführungen und die Verpflichtung eines Artikels 
darüber beraubten den Referenten des Vergnügens, 
dem von Herrn Ißtze veranſtalteten Dilettanten⸗ 
Concerte beizuwohnen. Markull. 


Gervinus. 

Georg Gottfried Gervinus wurde am 20. Mai 
1805 zu Darmſtadt geboren. Auf dem dortigen 
Gymnaſtium vorgebildet, wurde er von den Eltern 
zum Buchhändler beſtimmt. Da der Verſuch miß⸗ 
glückte, in einer Bonner Buchhandlung eine Lehr, 
lingsſtelle zu erhalten, trat er in ein kaufmänniſches 
Geſchäft feiner Vaterſtadt ein. Fünf Jahre quälte 
1 er ſich in dem ſeinen Neigungen widerſtehenden Be⸗ 
rufe ab; dann ſiegte die Liebe zur Wiſſenſchaft end⸗ 
giltig. Da er die Mußeſtunden ſeiner kaufmänni⸗ 
ſchen Lehrlingszeit zu wiſſenſchaftlichen Studien ver⸗ 
wendet hatte, genügte eine halbiährige Vorbereitung, 
die Reife für die Univerfität zu erwerben. Gervinus 
hörte ein Jahr lang in Gießen Philologie, ſiedelte 
dann nach Heidelberg über und wurde hier durch 
Schloſſer's Vorträge für das Geſchichtsſtudium be⸗ 
2 geiftert. Die Eindrücke dieſer Zeit waren maßgebend 
flür ſein ganzes Leben. Alles, was Gervinus ge- 
8 ſchriehen, zeigt die Kraft und Aufrichtigkrit und das 
8 Geſchick im Anordnen des Materials, wie Schloſſer 
1 ſie erwieſen; aber auch der geſetzliche Sinn, den beide 
2 iſtoriker in ihrer polftiſchen Thätigkeit erwieſen, ift 
bei Gervinus ebenſo wie bei Schloſſer maßgebend 
geweſen für die Geſchichtſchreibung und iſt bei Ger⸗ 
vinus noch mehr als bei Schloſſer zu einer Art 
Orthodoxie ausgeartet, welche die widerſtrebendſten 

Facta mit Gewalt in dieſelbe Schablone preßt. 

Nach Vollendung ſeiner Studien in Heidelber 

st 


war der Verſtorbene um des Lebens 
willen 1828 genöthigt, an einem Frankfurter Inſti⸗ 


erfahren will, ſteht es nunmehr feſt, daß der bisherige 
Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Dr. Bancroft, zum October dieſes Jahres feinen 
biefigen Poſten verlaſſen wird. Als Nachfolger des 
Dr. Bancroft wird uns Mr. Orth genannt. Dr. 
Bancroft wird übrigens nicht eine andere Miſſion 
übernehmen, ſondern mit ſeinem hieſigen Poſten ſeine 
diplomatiſche Laufbahn abſchließen, und dann ins 
Privatleben zurücktreten. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen wird dieſe Mittheilung mit großem Bedauern 
aufgenommen, da man ſehr wohl weiß, daß das gute 
Einvernehmen, welches zwiſchen Deutſchland reſp. 
Preußen und dem Norb bund und den Vereinigten 
Staaten ſeitber beſtand, zum großen Theil mit den 
deutſch⸗freundlichen Geſinnungen des Dr. Bancroft 
zu danken iſt. 

— Das neueſte Stück der Geſetz Sammlung enthält 
das Geſetz, betr. die F Bezug 
auf die Ausführung des Geſetzes vom 9. März 1867 
und die Feſtſtellung der nach Maßgabe des Geſetzes vom 
19. März 1870 zu deckenden Ausgaben aus dem Jahre 
1868, vom 2. März c.; und das Geſetz, betr. die Aus⸗ 
führung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, vom 8. März c. 

— Der Ort Nieder⸗Blutowitz hat den Ruhm den 
erſten weiblichen Beamten Schleſiens zu beſitzen, 
es iſt dies das Fräul. Louiſe Gazda, welche nach beim 
Poſtamte in Troppau ſehr gut abgelegter Prüfung 
als K. K. Poſt⸗Expeditor bei dem Poſtamte in oben⸗ 
genanntem Orte ernannt wurde. Fräulein Gazda 
hat bereits den Dienſteid abgelegt und ihren Dienſt 
angetreten. 

Wangerin, 20. März. Heute Morgens um 8 
Uhr hat der Bau der Pommerſchen Centralbahn 
(Wangerin⸗Conitz) ſeinen Anfang genommen, indem 
auf dem hieſigen Bahnhof, unm ttelbar bei der Stadt, 
die Erdarbeiten begonnen haben. 

München. Ueber den von der „N. fr. Pr.“ 
ſignaliſirten Conflict zwiſchen dem italieni⸗ 
ſchen und dem preußiſchen Geſandten (Freih. 
v. Werthern) am bayeriſchen Hofe finden wir in 
der zu München erſcheinenden „Südd. Poſt“ folgende 
Notiz: „In den hieſigen höheren Geſellſchaftskreiſen 
wird lebhaft ein Vorfall beſprochen, welcher ſich in 
dem Salon des hieſigen italieniſchen Geſandten zu⸗ 
getragen hat und möglicherweiſe noch einen ernſten 
Ausgang bekommen kann; nämlich die bekannte ſcharfe 
Ausdrucksweiſe, verbunden mit etwas mangelhafter 
Kenntniß der franzöſiſchen Sprache, von Seite eines 
zum Feſte geladenen deutſchen Diplomaten führte 
zwiſchen dieſem und dem Hausherrn zu einem der⸗ 
artigen Mißverſtändniß, daß Erſterem dirsctement 
die Thüre gewieſen wurde. Es werden dabei über 
nähere Umſtände und gegenſeitige Animoſität Dinge 
ſo delicater Natur erzählt, daß wir ſie vorderhand 
öffentlich nicht beſprechen können.“ 

— Wie der „Augsb. Abdztg.“ aus München 
als ein weiterer Beweis der national⸗patriotiſchen 
Geſinnung des Königs Ludwig mitgetheilt wird, 
iſt derſelbe im Begriffe, „die deutſche Krone Lud⸗ 
wig IV., des Bayers, — jenes Kaiſers, welcher der 
erſte war, der deutſcher und nicht römiſcher Kaiſer 
ſein und bleiben wollte, — dem greiſen Heldenkaiſer 
und Könige Wilhelm von Preußen anzubieten.“ 


Oeſterreich. 

In Baden bei Wien hat eine ähnliche Stö⸗ 
rung, wie jüngſt in Zürich ſtattgefunden. Eine be⸗ 
deutende Menſchenmenge, ſo berichtet das „Frkf. 
Journal“ zetbirte gigen die deutſche Fricvensfrier, 
die im „Hotel zur Stadt Wien“ abgehalten werden 


ſollte. Sämmtliche Spiegel des Lokals und die auf⸗ 


derer eine Kugel in den Leib. 


geſtellte Germania wurden zertrümmert. Ob man die 
Schwarzen oder die Czechen dafür verantwortli 
macht, das beſagt der Bericht noch nicht. ö 

Graz, 20. März. Die für geſtern profectirt 
eweſene franzöſiſche Freiheitsfeier hat aus 
Mangel an Theilnahme nicht ſtattgefunden. 


8 England. 

* London, 20. März. Der berühmte Mathe⸗ 
matiker Aug. de Morgan iſt am 18. d. geſtorben, 
nachdem er länger als ein Jahr in Folge eines 
Schlag fluſſes leidend geweſen war. M. ift 1806 in 
Oſtindien als Sohn eines engliſchen Offiziers ge⸗ 
voren. — In verſchiedenen Orten trifft man Vor⸗ 
bereitungen zur Feier des 100lährigen Geburtstags 
Walter Scotts (geb. 15. Auguſt 1771.) 

Frankreich. 

Paris. Der Verſuch Vinoy's, den Montmartre 
zu überrumpeln, konnte kaum kopfloſer gemacht wer⸗ 
den. Statt ſich erſt der Nationalgarde zu vergewiſ⸗ 
ſern oder zu warten, bis er eine hinlängliche disci⸗ 
plinirte Truppenmaſſe zur Hand hatte, experimen⸗ 
tirte Vinoy mit einem Theile des 88. Regiments und 
machte dadurch den Anarchiſten neuen Muth zum 
Angriffe, den Nationalgarden des rechten Ufers Muth 


zum Nichtsthun, den übrigen Truppen Muth zum 
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tut eine Lehrerſtelle anzunehmen. 1830 kehrte er 
nach Heidelberg zurück, wo er ſich als Privat⸗Do⸗ 
cent der Geſchichte haßbilitirte. 1831 reiſte er zu Stu⸗ 
dienzwecken nach Italien. Nach Deutſchland zurück, 
gekehrt und in Heidelberg zum Privat⸗Docenten er⸗ 
nannt, begann er das Werk, welches ſeinen Ruhm 
geſchaffen hat, die „Geſchichte der poetiſchen Natio⸗ 
nal⸗Literatur der Deutſchen.“ In dieſem, von unge⸗ 
heurer Gelehrſamkeit zeugenden und, wenn auch 
vielleicht nicht von einzelnen Einſeitigkeiten freien, 
fo doch tief durchdachten Werke, ftellte er die Literar- 
Hiſtorie auf neue Grundlagen, wies er der Erſte 
nach, daß die Blüthe der Dichtung allein aus dem 
Volksboden fprießt und nach der Beſchaffenheit des 
letzteren ihre Geſtalt und Farbe annimmt; daß zwi⸗ 
ſchen den politiſchen Strömungen und dem poetiſchen 
Schaffen eines Volkes der innigſte Zuſammenhang, 
eine unabläſſige Wechſelwirkung beſteht. An 
dieſes Werk ſchloß ſich die „Neuere Ger 
ſchichte der deutſchen Dichtung“, aus welcher ein 
Auszug das ſpäter erſchienene „Handbuch der Ge⸗ 
ſchichte der poetiſchen National⸗Literatur“ iſt. Noch 
während der Abfaſſung ſeines unvergänglichen Na⸗ 
tionalwerkes wurde Gervinus, auf Dahlmann's 
Empfehlung hin, nach Göttingen berufen. Er weilte 
dort nicht lange. Einer der Sieben, unterſchrieb er 
den Proteſt wider die freche Aufhebung der hanno⸗ 
ver'ſchen Verfaſſung. Gleich ſeinen Genoſſen wurde 
er des Amtes entſetzt. Da er die Veröffentlichung des 


in ganz Deutſchland die Freiheitsliebe und das 
Rechtsbewußtſein entzündenden Proteſtes veranlaßte, 
gehörte er zu den Dreien, welche binnen drei Tagen 
Hannover verlaſſen mußten. Die Geſchichte hat Ver⸗ 
geltung geübt, tauſendfach härter, als die mißhan⸗ 
delten Gelehrten es je gewünſcht oder geahnt hatten. 
Der letzte König von Hannover weilt — ein Ver⸗ 


bannter — in Hietzing. 
Gervinus ging von Göttingen nach Darmſtadt, 


Ueberlaufen. Man wird ſich erinnern, daß Vinoy 
immer zu früh oder zu ſpät zu kommen pflegt, wie 
während der Cataſtrophe bei Sedan, wo er gerade 
ſo lange fern blieb, bis er ſich unverrichteter Sache 
zurückziehen, ſeine Soldaten unterwegs aber noch den 
Bahnhof in Reims ruhig plündern ließ. Auch in 
Rom zeichnete er ſich beſonders durch die ſchlechte 
Handhabung der Mannszucht ſeiner Truppen aus. 
Seine Tagesbefehle fließen ſtets ſalbungsvoll über 
von „compacter Ordnung“ und ſonſtigen Ermah⸗ 
nungen zu einem frommen Soldatenleben. Der 
General Lecomte, der den Ueberfall mit den 
88ern leitete, benahm ſich ſo haſenherzig, daß er 
mit ſeinem ganzen Stabe in Gemeinſchaft mit 
dem Befehlshaber der Gendarmerie ohne Kampf den 
Degen an die Montmarteriſten ablieferte und ſich, 
als ſie gefangen in Ctateau Rouge abgeführt wur⸗ 
den, ſogar dazu hergab, den Revolocr ungeladen 
aufrecht in der Hand zu tragen, damit das Volk 
ſehe, fie ſeien bewaffnet gefangen genommen wor- 
den; man miß handelte fle nicht, aber man zeigte dem 
Volke, welche elende Schächer dieſe Befehlshaber 
ſeien. Am Mittage, als es galt, mit Maſſen das 
Stadthaus zu decken, ſah man die Chaſſeurs überall 
„gar ermüdet“ und mit Schmutz bedeckt. Als Ge⸗ 
neralmarſch geſchlagen wurde, kamen, wie in der 
Rue de Lille, zwar die Dffiziere, aber die bei den 
Bürgern des Ouartiers liegenden Soldaten blieben 
zu Hauſe, um erſt zu ſehen, wie der Haſe laufe. 
Die Miniſterien waren am 18. fo verlaſſen, daß ſie 
bloß durch etwas Gendarmerie gedeckt waren, weil 
die Linie nicht zuverläſſig war und die National: 
garde nichts thun wollte. Die Truppen zogen zweck 
los umher, es fehlte an all m planmäßigen Handeln. 
Da Leflo am 16. März dem General Faidherbe 
Befehl eitheilte, ſofort feine Truppen zu entlaſſen, 
fo wird es den Inſurgenten nicht an friſchem Zu⸗ 
zuge fehlen. Dieſe Auflöſung kam gerade wie ge- 
macht, um die Anarchiſten zu ſtärken. 

— Die „Avantgarde“ berichtet über die Er⸗ 
eigniſſe vom 18. März: „Gegen 3 Uhr Mor⸗ 
gens marſchirten Linientruppen, Jäger zu Fuß, ehe⸗ 
malige Polizeiviener und die ſogenannte republikani⸗ 
ſche Garde nach Montmartre. Um 4 Uhr war die 
Butte und die Mühle cernirt. Die Polizeidiener, von 
den Gendarmen begleitet, begaben ſich zu den Poſten 
der Rue des Roſiers, wo ſich 160 Nationalgarden 
befanden. Einige Flintenſchüſſe wurden gewechſelt, 
aber die Truppen nahmen den Poſten. Die National⸗ 
garde wurde entwaffnet und gefangen genommen. 
Die Linientruppen nahmen hierauf die Kanonen, und 
der General Lecomte, welcher die Truppen befehligte, 
konnte glauben, daß Alles beendet ſei. Aber um 5 
Uhr wurde der Generalmarſch in Montmartre und 
in den übrigen Stedttheilen von Paris geſchlagen. 
Die Bataillone marſchirten nach den Buttes, deren 
Zugänge von der Armee beſetzt waren. Auf der Place 
Pigalle befand ſich ein Jägerbataillon, deſſen Com⸗ 
mandant die Nationalgarde aufforderte, auseinander 
zu gehen. Dicſe weigerte ſich, und der Capitain ver⸗ 
ſetzte dem Nationalgardiſten, mit welchem er 
parlamentirte, einen Hieb. Faſt im nämlichen Augen⸗ 
blick ſtreckte ihn ein Schuß zu Boden und die Jäger 
ſtreckten die Kolben in die Höhe. Faſt überall und 
ungeachtet der Anſtrengungen der Generale weiger⸗ 
ten ſich die Soldaten, zu ſchießen. Um 71 Uhr wa⸗ 
ren die Nationalgarden ihrerfeits vor dem Wacht⸗ 
15 der Nue des Roſters angekommen. Dieſcpbo⸗ 
lizeldiener wollten Widerſtand leiſten. Ein Nationaf: 
garbift erhielt einen Schuß in die Hüft⸗ und ein an 
? Die Nationalgarde 
aber war bald Herr des Wachtpoſtens. Alle, welche 
ihn beſetzt hielten, wurden zu Gefangenen gemacht. 
Die Buttes wurden hierauf cernirt. Der General 
Lecomte und fein ganzer Generalſtab wurden zu Ge- 
fangenen gemacht. Dieſelben übergaben ihre Degen 
und man führte ſie nach dem Chateau Rouge, 
einem Tanzlocale. Um 93 Uhr war Alles ſo 
ziemlich beendet. Nationalgarden und Soldaten 
fraterniſirten.“ Eine zweite Ausgabe der „Avantgarde“ 
meldet: Erſchießung der Generale Clement Thomas 
und Lecomte. Gegen 3 Uhr Nachmittags wurde der 
General Thomas, der in Civilkleidung war, in der 
Nähe der Buttes Montmartre erkannt. Sofort ver⸗ 
haftet, wurde er nach dem Chateau Rouge gebracht 
Eine Stunde ſpäter wurde er nach einem ſummari⸗ 

hen Urtheil mit dem General Lecomte in einem an 
die Buttes ſtoßenden Garten erſchoſſen. In der Näh⸗ 
der Gemeindeſchule des dritten Arrondiſſements hat 
man drei Leichen, die eines Generalſtabs⸗Capitäns, 
eines Jägers und eines Artilleriften gefunden. 

— 20. März, Morgens. Derjenige Theil der 
Nationalgarde, welcher den Befehlen des Central⸗ 
comités Folge leiſtet, hält die Militärpoſten beſetzt. 
Der größere Theil der Nationalgarde hält ſich fern. 
— „Journal des Débats“ veröffentlicht einen ener⸗ 
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dann nach Heidelberg und 1838 wieder nach Italien. 
1844 übernahm er wieder eine Profeſſur in Heidel⸗ 
berg. Bis dahin hatte er eine Reihe kleiner Arbeiten 
vollendet, „Grundzüge der Hiſtorik“, „Venetianiſche 
Briefe über neudeutſche und altitalieniſche Malerei“, 
„Kleine hiſtoriſche Schriften“, „Geſchichte der Zech⸗ 
kunſt“ — letztere ein Verſuch, den Zuſammenhanz 
der Cultur⸗Entwicklung mit der Pflege des Wein⸗ 
ſtockes nachzuwtiſen. In Heidelberg warf er ſich mit 
voller Seele in die nach Emancipation rin gende poli⸗ 
tiſche und religiöfe Strömung. Er unterſtützte mit 
Eifer und iveologiſcher Ueberſchätzung die deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Bewegung, trat in der bekannten Heidel⸗ 
berger Adreſſe für Schleswig⸗Holſtein ein, erwies 
das preußiſche Patent vom 3. Februar 1847 als im 
Widerſpruche ſtehend mit dem Verſprechen einer con- 
ſtitutionellen Verfaſſung und wirkte durch feine im 
Vereine mit Häuſſer und Mittermaier herausgegebene 
„Deutſche Zeitung“ für die freiheitliche Einigung 
Deutſchlands. 

1848 ernannten ihn die garen zum Ver⸗ 
trauensmann am Bundestage. Er nahm an der Aus ⸗ 
arbeitung des Verfaſſungs⸗Entwurfes der Siebzehner 
Theil und wurde von einem preußiſchen Wahl. 
kreiſe in das Frankfurter Parlament entſendet. 
In dieſem trat er als Redner kaum hervor, 
war aber durch ſeine „Deutſche Zeitung“ 
unermüdlich für feine Partei — rechtes Cen⸗ 
trum, Gagern — thätig. Ein Körperleiden, mehr 
wohl noch die Verſtimmung über die Schlafmützigkeit 
des Parlaments, veranlaßte ihn, im Auguſt ſein 
Mandat niederzulegen und zum dritten Male nach 
Italien zu gehen. Er wendete ſich von der Politik 
ab und wieder dem Studium der Poeſie zu, deſſen 
Reſultate er vornehmlich in ſeinem großen Werke 
über Shakſpeare niederlegte. Dann aber begann er 
fein zweitberütmtes Werk, feine „Geſchichte des neun- 
zehnten Jahrhunderts“, die, an Schloſſer's „Ge⸗ 


giſchen Proteſt gegen die ungeſetzliche Situation und 
fordert die Urheber der Bewegung auf, ſich vor dem 
öffentlichen Unwillen von Paris ſchleunigſt zurückzu⸗ 
ziehen. Paris werde ihnen nicht gehorchen, es kenne 
nur eine Gewalt, die der Nationalverſammlung und 
die der von derſelben ernannten Regierung — „Der 
bats“ melden noch, daß die Inſurgenten auf der 
Polizeipräfectur die daſelbſt vorgefundenen Akten 
verbrannt haben. — Ein Aufruf des Central⸗Comi⸗ 
té's an die Bewohner der Hauptſtadt ſagt, der 18. 
März werde als Tag der Volksjuſtiz bezeichnet wer⸗ 
den. Nur zwei Männer (die Generale Thomas und 
Lecomte), die ſich durch unbillige Akte unpopulär ge⸗ 
macht hatten, wurden in einem Augenblicke der Vollks⸗ 
entrüſtung von der Strafe getroffen. Das Comité 
erklärt ſchließlich, es habe mit dieſen Straſvoll⸗ 
ſtreckungen nichts zu thun gehabt. (W. T. 

— 20. März, Nachmittags. Die Stadt iſt dem 
Anſcheine nach ruhig. Die Läden find in den nicht 
von Barrikaden geſperrten Stadtvierteln durchgän⸗ 
gig geöffnet. Nationalgardiſten find in den Bureaux 
der Journale „Gaulois“ und „Figaro“ eingedrun⸗ 
gen und haben die Preſſen verſtegelt. Ein Sergeant 
de ville, welcher auf die Nationalgarde gefeuert ba⸗ 
ben ſoll, ift nach ſummariſchem Verfahren erſchoffen 
worden. Viele ehemalige Sergeants de ville ſind 
verhaftet. Die Barrikaden an den ſtrategiſch wich⸗ 
tigen Punkten ſind beſonders maſſiv gebaut und mit 
Deckungen für die Kanonen verſehen. Im ſieb er ten 
Sector haben ſich die Nationalgarden der Pulver⸗ 
vorräthe bemächtigt, außerdem erbeuteten ſie in der 
Kaſerne Prinz Eugen 5000 Chaſſepotgewehre. Zur 
Stunde iſt ganz Paris im Beſitze der Nationalgarde. 
— In der Stadt iſt folgende Proclamation ange⸗ 
ſchlagen, welche die Unterſchriſten Blane, Schölcher, 
Peyrat, Adam, Floquet, Bernard, Langlols, Larey, 
Briſſon, Greppo, Milliere trägt, außerdem find auch 
Naire und Adjunkten des 13. Arrondiſſements un⸗ 
terzeichnet: „Durchdrungen von der Nothwendigkeit, 
Paris und die Republik dadurch zu retten, daß alle 
Gründe zu einem Zuſammenſtoß beſeitigt werden 
und in der Ueberzeugung, daß das beſte Mittel, um 
dieſes Ziel zu erreichen, darin beſteht, den legitimen 
Wünſchen der Bevölkerung Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen, haben wir beſchloſſen, noch heute bei der 
National-Verſammlung zwei Anträge zu ftellen, von 
welchen wir hoffen, daß dadurch den Gemüthern die 
Ruhe zurückgegeben wird. Dleſe beiden Maßregeln 
ſind die Wahl aller Chefs der Nationalgarde und 
die Einſetzung eines Munizipalrathes, welcher durch 
die Bürger gewählt wird. Das was wir wollen, 
das was das öffentliche Wohl erheiſcht und was 
ie gegenwärtige Lage unerläßlicher macht als le, 
das iſt die Ordnung in der Freiheit und durch die 
Freiheit. Es lebe Frankreich, es lebe die Republil!“ 

— 20. März, Abende. Die Situation fin der 
Stadt iſt noch immer dieſelbe, die Bevölkerung iſt 
ruhig. Einige Omnibuslinien haben bereits den 
Verkehr wieder aufgenommen. Die Forts Iſſy und 
Bicetre find von den Nationalgarden beſetzt. Mehrere 
Polizeiagenten wurden verhaftet. General Chanzy 
ſoll bei ſeiner Verhaftung eine ſo üble Behandlung 
erfahren haben, daß die Meberführung deſſelben in 
ein Hoſpital geboten war; inzwiſcheu iſt, wie ver⸗ 
ſichert wird, feine Freilaſſung von Seiten des 
Central-Comites bereiſs angeordnet. — Die Ver⸗ 
Öffentlihung des Manlfeſtes der 12 Pariſer Abge⸗ 
ordneten iſt, gutem Vernehmen nach, mit Geneb-⸗ 
migung des Centralcomités erfolgt, man kuſtpft hier 
an die Hoffaung, daß durch bie Bewilligung der 
beiden von den Pariſer Abgeordneten eingebrachten 
Anträge ſeitens der Nationalverſammlung die Orr⸗ 
nung ohne Schwierigkeiten wiederhergeſtellt werden 
würde. — Es haben mehrere Verſammlungen von 
Offizieren desſenigen Theils der Nationalgarde ſtatt⸗ 
gefunden, welche der Regierung der Nationalver- 
ſammlung treu geblieben iſt, dieſelben haben Proteſt 
gegen die Beſchluͤſſe des Centralcomités erhoben und 
ſich ausdrücklich geweigert, daſſelbe anzuerkennen. 
General Cremer ſoll ſich ebenfalls um das Com⸗ 
mando der Nationalgarde bewerben. 

— Wie die „Correſpondance Havas“ meldet 
hat die Regierung den Admiral Saiffet zum Ch: 
der Nationalgarde des Seine-Departements ernannt. 


Italien. 

Florenz, 20. März. Wie eine Depeſche der 
„Italie“ aus Tunis dom heutigen Tage meldet, iſt 
jetzt die Differenz zwiſchen Italien und Tunis als 
ausgeglichen anzuſehen. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkam mer wurde, nachdem das Mi⸗ 
niſterium neue Erklärungen abgegeben und nachdem 
noch einige Deputirte geſprochen hatten, der Antrag 
Mordini, daß das Garantiegeſetz nicht Gegenſtand 
internationaler Stipulationen bilden ſolle, durch 
Annahme der Vorfrage mit 191 gegen 109 Stimmen 
abgelehnt. (W. T.) 
ſchichte des achtzehnten Jahrhunderts“ ſich anfügend, 
hre geiftigen Keime in der Literatur⸗Geſchichte des 
Autors bit, ganz demſelben Grundzuge der geſetz⸗ 
mäßigen Entwicklung nachhäng end, überall den Zu⸗ 
fall ausſchließend, die eiferne Nothwendigkeit des 
Geſchehens nachwelſend. Mit der Abfaſſung des 
zroßen Werkes war Gervinus bis an fein Lebens⸗ 
ende faſt ausſchliezlich beſchäftigt. Zugleich war er für 
die Popularificung der Muſik Händel's thätig, hielt aber 
leine Vorleſungen mehr und griff in die polttifche Ent⸗ 
wicklung nicht ſelbſtthätig ein. Die Vorrede zum erflen, 
wie die zum letzerſchienenen Bande der „Geſchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts“ hat ihn herausge⸗ 
drängt aus ſeinen heiligen Cirkeln der Forſchung. 
In der erſten Vorrede warf er das Gothaerthum 
don ſich, das er mit erſchaffen und dem er durch 
feine Leitartikel zum Auſehen verholfen. Dieſe 
Schwenkung zog ihm einen Hochverrathsprozeß zu. 
In erſter Inſtanz verurtheilt, wurde er in der zwei⸗ 
ten freigeſprochen. Characteriſtiſch für die Redac⸗ 
tionsperiode, in welcher feine Vorrede zur „Geſchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts“ zum Ge genſtande 
eines Tendenzprozeſſ's gemacht wurde, iſt es, daß 
man damals im äußerſten Oſten, in dem von Peters, 


Lindenberg und Conſorten regierten Königsberg, 
ein Tribunal zur Verurtheilung aufſuchen mußte. 
Die Veröffen lichung der Vorrede zum neueſten 
Bande des Geſchichtswerkes, in welcher Gervinus 
entſchieden Stellung gegen die neueſte hiſtoriſche Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands nimmt und ſowohl den Krieg 


von 1866 als auch den eben beendigten verdammt, 


hat bekanntlich Karl Braun zu einer ſcharfen Ente 
Sch veranlaßt, der ſich auch die Söhne und 
1 


eunde der von Gervinus zur Unterſtützung feiner An⸗ 


ſicht erwähnten, bereits verſtorbenen Freunde Dahl⸗ 
mann und Grimm, in eigenen Erklärungen ans 
ſchloſſen. Dieſe Verſtimmung hat der alte Kämpfer 
für die deutſche Einheit mit in's Grab genommen. 
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a ereilt, Coeleſtine, Li⸗ 


beide mit Salz. 


5 Buſſe, Goldfeder, Warfchau, Bari Gold⸗ 


ckt zu werden; wenn früher nur vereinzelte 


ſeonen oder Familien ihre Heimath verließen, 
5 Be Peg fi einen a eßen, um 0 


a Tagelöhner, 2 nt ihre Heimath ver 


chmidts S., = 40 Rogg. 
Ewald, Behrenſtein, do., do., Otto u. 7 do. 

4 Müller, Goldfeder, bei do. pe 77 22 bo. 
- Kiſtenmacher, derſ., do., Be 73 10 


Co., 58 


15 S., 


Tietz, Askanas, Plo 


dn den i eh bunt 
. —. Lebenſtein, 


Rog * von 2000 % ce 
ta 120—124%% 51—83 N bez. 

Regulirungspreis für 122% bieferbar 52 &. 

88 1 22 April⸗ 


Juni uli 1207 524 
sr Yr Tonne von. 20007 EN loco kleine 1 
03/4C. 44 % 


ez. 
78 1 zu ‚von 2000 feſt, loco weiße Koch⸗ 


Wien Dur. 2 — 2000 loco rn >” bez. 
Hafer er Tonne von 2000 % loco 45 % b 
Kleeſaat Yr 200% loco roth 41 % bez. 
Petroleum de 100% loco ab 
N Siedſalz Yr Sack von 125% netto inel 
Sack Neufahrwaſſer unverzollt 224 Gr bez. u. Br 
Stein toßlen Yr 18 


den Gefahren trogend über den Ocean eilen, um 
em ſie eine ae lang als Tagelöhner gear: 
ihr Eigenthum zu erwerben, was bei = 
A en Verhältniſſen nie möglich 
dem benachbarten großen Kirchdorf 
am einem Tage 8 Familien ab, denen dieſe 
der BT folgen werben, Auch unſere 
br ro Familien zum Auswanderungs⸗ 


Gunung Nac 


Mai 3 51 MR Berl 


hund Gd 12 au 155 05 5 Ya nien, in arte. 
d., A 


ollten nach einer vom 35 e 
N 8 0 95 in Bel ort einrücken und 


Be 
elbſt bis 3 eng eines Theils der 
Keegan verbleiben. 

Königsberg. Wie die am 21. d. mit dem Berliner 
Perſonenzuge hier angekommenen Landwehrleute erzählten, 
ſind von ihren Tags er — ei 
unterwegs zwei 


troffenen Kameraden 
aggon 79. 80% ein 


Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
lt geſiebte Nußkohlen nach Dual. 


40 — Veh. 


romberg, 56 15 Rogg. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 
und ohne Koſten durch die delikate Geſundheits 
. ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 
pe Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 5Ofach 
in 2 Mitteln erſpart. 


2,000 Geneſungen an Magen⸗, 
Hals⸗, 


und übergefahren. 
— Der eine der Dampfer, welche es am Mena 
verſuchen wollten, ſich durch das Königs ber 
n zu brechen, iſt etwa zwei Meilen von P 

at zuletzt weder . — 
nden und in jener gefährlichen Situation 


— Der Kgl. Bau⸗Inſpecter Wolf 


Kahnlad d 
4 10 pe op 15 rief, ſchottiſche Maſchinenkohlen 


al. unterleibs⸗ Bruſt⸗, Lungen⸗, 
17 Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Athem⸗, Drüſen., Nieren- und We — 
wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 


Neapel, 17. April 1862. 
err! In Folge — Leberkran 


. werden. 


M. — Rübbl is one det 


ich ſeit ſieben Jahren in a. furchtbaren 


{ft in die durch den Eu des 


55 . 32 a 6% se Man 
April⸗ 2 17 sue —1 


9% h, Roggenmehl A. 0 
7 oe ; Kilogr. Br. User. 


edigte Stelle a Bei: 
ienſicharakters 2 worden. 

Königsb je bat be 
ohrungen, fondern in 49 
das neu zu gründende Seminar zu erricht 


aller Nerven im 
fortwährende Schla 
venaufregung, die m ih hin⸗ und 

„Augenblick der Ruhe ließ; dabe 
3 melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Fran⸗ 
oſen, besten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner 


bose Aich . t M 


ebf 5 1 — srbinäre, 39/41 A, En nach Qual. l 
Kochwaare von Kan Rule = 


— Das Paſſionsſpiel im Oberammergau 


von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande zu leſen Dr zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
nzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
ae — war ji einer ſteten Ner⸗ 
ertrieb und mir keinen 

im höchſten Grade 


In 1 Verzweiflung habe ich x 


afer 44/45 und 8 nach Qualität. 
piritus ohne Zufuh 

Getreide⸗ Börse. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 
Weizen loco auch heute gut zugeführt, fand nicht allge⸗ 
t, doch ſind 550 ar zu — 1 unver: 


* wird, wie jetzt beftimmt iſt, am 24. 
eit, als es im vorigen J 
hen wurde, fortgeſetzt werden. 

. z. Die Mont⸗Cenisbahn N 
Lawinenſtürze wegen jeden Verkehr eingeſtellt. 


uni — alſo genau 


ahre durch den Krieg lescière 8 und jetzt, nachdem i 


von gelebt, ſage ich dem lieben Gott 
lescisre verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Ge⸗ 
ſundheit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, 
oſition wieder einzunehmen. Genehmi⸗ 
Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten 


99 — 575 Kfm centri⸗ 


drei! 


ank. Die Reva- 


ankbarkeit und vollkommenen Ho achtung. 


15 D Kroſtallzucer etwa 


Dieſes koſtbare Nahrungs 


rquise de Bréhan. 


eilmittel wird in Fler. 


Bar von $ 


3. buch fen mit Gebrauchs ⸗Anwe 
1 . 1 % 5 


Die heute fällige Berliner J. 
Börſen⸗Depeſche 
Schluß des Blattes = nicht eingetroffen. 


ür_12 Taſſen 15 


PR 
er gen loco . und weichend, 12074. 513, 51 %, 
1245. 5 . 5 


n verkauft. Termine rech flau 
und es 9 0 97 7 Ban en zu e nm 3 0 


NV. M 
S Br., 521 & Br. Neon. 
lirungspreis 122% 52 9 — Gerste loco unverändert, 
kleine 103/4% 44 2 92 Tonne. — Erbſen loco feſt, 
e Tonne bezahlt. — Wicken 


ebnen 


Vie 
5 20. 3 hu Schlachtvieh waren um 


nach Qualität 48 


Hamb. Pr.⸗Anl. 66 


Berliner Fondsbörse vom 21. Mürz. 1 
P . n 100 


* 


K 0 n 5 


do. 
B 4 
x 15 u. N. We 


e 6.134 


5 Y 5 1 
enen 1 E 55 f 120 Bibbr. 1 an 
Preußiſche Fonds. 


Dtſche. Bund.⸗Anl. 
do ihr. 8 55 


85 W Bahnen 
Prioritä 1 


92222 b3 


Bank- und Bass 


— 
2 


Dam: Ei en 15 


— — 
SOD 
Ne 


Hage 8 Lage 
Fold und Papiergeld. 


- bo. 
Pommer. Rentenbr. 


1 5 
e 5 en Barıa 


ulius Schottländer und in . 
i a „ Delicateſſen⸗ und 5 


nada an 1 18. März. 


0 


Anl. 
Ruſſ. Pr. Sn 1864 
+ do. 1866 


Bei Kaſſen⸗ Berein 194 i 
do. 5. Anl. Stiegl. 
do 6, _ bo. 


1054 100 etb u G 
5 5 9 


eg gene 2 
ee m 


N 
e eee * >] [277 


> * 
oc» e 


or re 


9 


B. m. R. 991 bz b 
HT, a 


gl Bkn. 81 5 
In Bin 5 


8 lars 1 12 b 
8 7 0 95 A 


Here Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Nofe, BB: Silber, von einem 
kräftigen Knaben — entbunden. 
Thorn Bhf., den 20. März 1871. 
Herm. Boether. 
Ui heute vollzogene Verlobung tbeilen 
wir Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt mit. 
Ottilie Faß, geb. Plötz, 
ewe, 
Eruſt Beeſel, 


Berlin, 
den 22. März 1871. 


Den heute 63 U. Abends erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod der verwittweten Frau Ehri⸗ 
ſtiane Florentine Gamm, geb. 
Schwabe, in ihrem 78. Lebensjahre 
zeigen hiermit tief betrübt an 


die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 21. März 1871. 


Von dem Kammereilande auf den Bürger⸗ 
wieſen ſollen die auf der Schoen'ſchen Karte 
de 1860 mit den Nummern 186, 187 und 
188 bezeichneten drei Parzellen, enthaltend 
incl, Gräben und Unland 

1) No. 186: 16 Mrg. 1230 th. preuß. oder 

7 Mrg. 182 U th. alteulm; 

2) No. 187: 9 Mrg. 36 th. preuß. oder 

4 Mrg. 58 (Rth. altculm.; 
3) No. 188: 14 Mrg. 82 Rt. preuß. oder 
6 Mrg. 176 th. altculm., 
zufammen: 40 Mrg. 61 DREH. preußiſch 
oder 18 Mrg. 116 FIRE. altculmiſch, 
auf die Zeit von jetzt ab bis zum 2. Februar 
1878 anderweit verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf 


Sonnabend, den 8. April er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
im Kaſſenlocal des bieſigen Rathhauſes vor 
dem Stadtrath und Kämmerer Herrn Strauß 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß mit der Lici⸗ 
tation ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß der Licitation 
Nachgebote nicht angenommen werden. 
Die Pachtbedingungen liegen in unſerm 
III. Geſchäftsbureau zur Cinch aus. 
Danzig, den 18. März 1871. 
er Magiſtrat. 


N Bekanntmachung. 

Das auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt vor⸗ 
handene Quantum Theer von etwa 3000 
Centnern ſoll in Looſen von mindeſtes 50 
Centnern verkauft werden. Kaufliebhaber 
werden erſucht, verfiegelte Offerten bis zum 
29. d. Mts, Mittags 12 Uhr, auf dem Bu⸗ 
reau I. des Rathhauſes abzugeben. Die 
Submiſſions⸗ und Kaufbedingungen ſind auf 
dem Bureau I, des Rathhauſes und bei dem 
Aab der Gasanſtalt einzuſehen und in 
Ahſchrift zu erhalten. 

Danzig, den 15. März 1871. 
Das Curatorium der Gas⸗Auſtalt. 
„‚B3399333393898 

Die 0 


5 $ 
Mlasikalien⸗Teihnnstalt | 
Constantin Ziemssen / 

9 


% (Buch-, Kunst- u. Husikalien-Handlung) ] 

Danzig, Langgasse 55, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonne- 

) ment, 

Lager neuer Musikalien 

stets vorräthig. 6 

8 2 


Constantin Ziemssen's 


Bücherleſezirkel 


iſt ſtets mit den neueſten, beſten Werken der 
Literatur in genügender Anzahl verſehen. 
Abonnementspreis mäßig. Ausführlichen Pro⸗ 
ſpect und Catalog gratis und france. 
Gleichzeitig verweiſe ich auf meinen 
gane el, deſſen Proſpect gratis zu 
Dienſten ſtebt. De 318) 


Ansverkanf. 


Ziegengaſſe No.1 


kommt das A. Matzner'ſche Waaren⸗ 
Lader zu billigen Preiſen zum Aus: 
verkauf. Darunter ſind beſonders hervor⸗ 
heben: Leinen⸗Waaren aller Art 
Batift, Shirting, Parchend ꝛc., ſowie 
eine Deut von Manſchetten⸗ und Hemben- 
Knöpfen. (1806 


) 
Das Lager iſt noch wohl aſſortirt. 


Geſchäſts- Anzeige. 


Das ſeit einer Reihe von Jahren unter 
der Firma 
Juwelen⸗, Gold⸗ und 
Gefchäft habe ich für eigene Rechnung 
übernommen und bitte das bis dahin ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch für die Folge mir 
bewahren zu wollen. ; | 

Das Lager = mit allen Neuheiten aufs 
ſorgfältigſte ſortirt. - f f 

C. I. Danziger Wwe., 

Brodbänkengaſſe No. 51. 


Die Preußiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank 


ewährt unkündbare Hypothelen⸗Darlehen 
n baarem Gelbe, worauf Anträge nehmen 
die General⸗Agenten 


Rich“: Dühren & Co., 
Poggenpfabl 772 
Arniea-Opodeldoe 
i Rheumatismus, 
— Hexenſchuß, Glie⸗ 


derreißen ꝛc. empfiehlt 
6100 die Nathsapotheke in Danzig. 


- 


C. H. * betriebene] 
Iberwaaren: |! 


Newyorker Germania, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Europäiſche Abtheilung in Berlin. 
Special⸗Verwaltungsrath für Europa: 


reiherr von der Heydt. Heinr. Hardt. Herm. Marcuſe. 
iedr. Kapp. erm. Noſe, General⸗Bevollm. 


Strohhüte 
zum Waſchen u. Moderniſiren 
nach der neueſten Fa gon 


erbitten ſich 
u. A. Hirsch, Ketterhagergaſſe 14. 


Halb-Sammete 


in ganz vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt zu Unterkleidern 
und ganzen Coſtümes für 
Damen billigſt 

Carl Reeps, 
30. Langgaſſe 30. 


Ed. 
Dr. 


Verſicherungen in Kraft am 1. Januar 1871 für Doll. 32,144,461. 
Effective Activa 3.829.665. 
Alu Aber alle Paſſiva 432,811. 
rliches Baar⸗Einkommen a „700, 
Depositum in Deutſchland Doll. 150,000. 


Der ganze Nettogewinn wird an die Verſicherten vertheilt und zwar ſchon 
zwei Jahre nach Empfang der Prämien. Bei ihren bedeutenden Fonds, billigen Prä⸗ 
mien, hohen Dividenden, möglichſt liberalen Bedingungen und der genauen Regierungs⸗ 
controle, welche in Amerika über Verſicherungs⸗Geſellſchaften geübt wird, bietet die New: 
Yorker Germania außerordentliche Vortheile. 

Nähere Auskunft ertheilen und Anträge zur Verſicherung nehmen entgegen 

die General-Agenten 


A. P. Muscate in Danzig, 


J. Jolowiez in Bromberg. 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten unter ſehr 
günſtigen Bedingungen angeſtellt. — 2308) 


Mein großes Lager rief⸗ und 
Eigarren⸗Taſchen, Porte⸗ 
monnaies, Brief: und Jour⸗ 
nalmappen in billigſten und ele⸗ 
ganteſtem Genre, empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen. 

Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 

Feine Holz⸗ und Alabaſterwaaren 

in größeſter Auswahl. (2219) 


Adolph Lotzin, 


Manufaetur- 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


erlaubt ſich zur bevorſtehenden Saiſon die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die 


Long-Chäles und Tücher- 


Abtheilung feines Lagers zu lenken, in welcher die nach: 
ſtehende überaus reichhaltige und mannigfaltige Collec⸗ 
tion zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt iſt. 2 
Gewirkte Long-Chäles. | 
Eine umfangreiche Auswahl, ausſchließlich aus den beiten 
Fabrikaten jeden Genres zuſammengeſetzt, beſteht nur 
aus den Neuheiten dieſes Jahres in Muſtern, Stoff und 
Farbenton. 
Schwarze Long-Chales "a 
u. Chäles mit ſchwarzem Spiegel in allen Bortenbreiten, 
Schwarze Cachemir- Tücher 
mit neuen geſchmackvollen Arabesken⸗Stickereien und 


Stearin⸗ 
und Paraffinkerzen 


in allen gangbaren Packungen, von 
der geringſten bis zur feinſten Quali⸗ 
tät, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


2 0 von gutem Drillich zu je⸗ 
Saat üde dem beliebigen billigen 


Preiſe. 
i 4 von ſchwerem Drillich 
Getreideſäcke vnde 
16 r und 16 % 6 & empfehlen 
N. Dentſchendorf & Co., 
(2339) Speicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 


Frisch gebrannter Kalk 
‚st am billigsten aus meiner Kalk- 
hrennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. Domanski Ww. 


2 Zur Saat. & 


Nothen, weißen und grünen Klee, Seidenfranzen. 
franzöſiſche Luzerne, Thimothee, ver⸗ 1 ‚ama-Tücher 


ſchiedene hier gangbare Grad; und 
Nunkelrübenſamen, See Wrucken 
und Kumſtſamen, amerikan. Pferde⸗ 
zahnmais, geklapperten Säeleinſamen, 
Spiergel und alle Sorten Saatgetreide 
offeriren wir billigſt. 


N eh sh 
Hoch⸗ u. mittelſtämmige 
Remontant⸗Roſen, 


in den beſten neuen und neueſten Sorten 
mit guten Stämmen und Krone. empfiehlt 
billigſt K. Ning in Poſilge per Altfelde. 
erzeichniſſe mit Preisangabe werden auf 
Verlangen überſandt. (2318) 
Friſche Oſtpreüßiſche 


Rübkuch 


prima Qualität, offeriren billigſt 9 
Robert Knoch & Co. 


Süllbare Spiritusfäſer 


offeriren 5 
Nobert Knoch & Co. 


i f i Muſtern und in großen getheilten, 
2 a ers und run 


Urepe de Chine-Tücher 
vom feinften Gewebe mit ſchweren reichen Franzen. 
| beſter Quali- 


! 
E tät, Reiſedecken, Plaids, empfiehlt 
in größter Auswahl billigſt 


, F. W. Puttkammer. 
Vorläufige Anzeige. 


ierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum 1. April die bisher zu: 
Wein hehe von Herrn Franz Röſch gehörigen Lokalitäten (Brodbänken⸗ 
gaſſe AA) übernehmen Kai; die unteren Räume zu einem Reſtaurant mit fremden 
inrichten werde. 
2 Er mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch gute Speiſen und Getränke und ſolide 
Preiſe die Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben und empfehle mein Unternehmen 
der Gunſt des geehrten Publikums. I } 
Zugleich empfehle ich die obern Lokatitäten zu Privatfeſtlichkeiten, und werden Be⸗ 
stellungen auf Diners, Soupers und einzelne Schüſſeln gut und billig ausgeführt. 


duard Martin, 


2 früher Koch in der Weinhandlung von Joſeph Fuchs. 
Den Tag der Eröffnung werde ſeiner Zeit bekannt machen. (2276) 


schlechts- u. Haut- ER, 

ee hrietien mann] Grundſtücks⸗Verkauf. 
Ein Grundſtück in Danzig, unmittelbar vor 
den innern — ganz 3 5 5 
= <= Ten dere, nade, an zwei frequentirten Straßen gelegen, 
wei ſtarke Arbeits pferde (Hell⸗Juchſe welches ſich Degen feiner Lage, Gröbe und 
degaſſe N (Bo Beſchaffenheit der Baulichkeiten ſowobl zur 
Hundegaſſe Ro 60. Gärtnerei, als zu jedem Fabrik⸗Ctahlſſſement. 
uf dem Adl. Dominium Smengorczin] wie auch zur angenehmen Privat- Wohnung 
fteht eine Fuchsſtute, Reit⸗ und Wagen: eignet, iſt wegen vorgerückten Alters des 5 
pferd, zum Verkauf 3 ſelbe 5 ben ane en 
Meile von Danzig, 4. tündl. Omnibus: | jeibe ent außer Familienhäuſern 5 
On, a. Eifenb., i. e. Ihön. romant geleg. rejcaftliche Mob; 


GE 


igliſche Regenröcke 


(leine Fettheringe, Breit: 

K linge und ſchott. eringe 

offerirt billigſt J. E. Schulz. 

Ein wenig gebrauchte, gut erhaltene 8⸗ 
pferdige 


Dampfmaſchine 


= 
3 
* 
= 
2 
= 
8 
W 
2 
2 
2 
eo 
— 
= 
— 
— 
= 


chwendy sen., 


Berlin. 
Chemiſche Waſch-Anſtalt, 
Färberei, Druckerei. 


den Straßen, im Garten he 


Annahmeſtelle in Danzig hei N 3 ſich vorzügl. f. Rentiers nungen, ein Fabrikgebäude mit Keflelhaus 
8 Eckel . beſt. a. e. herrſchft. und Dampfmaſchine, eine geräumige 27 775 
1 7 f 2 Stock boh. Wohnhauſe, enth. 10 Zimmer | ſtatt mit Feuerungsanlage EN det 20 
4 Preuß. Lotter ie⸗Loos mittl. Größe, 2 Küchen, Keller 2c., e. Seiten Gemüſe⸗ und Vie Morgen ret 


gebänbe m. ere lumen, Oft und Nana lange Bedtngen en Maher Kapitalien 


feſt. Reflectanten erfahren Näheres im Com: 
tote, Hundegaſſe 6. 1870 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

Mein in Oſterode belegenes e 
nebſt Einfahrt, Stallungen und Hofraum, 
enthaltend: 41 bin ich Willens, aus freier Hand unter gün⸗ 
fligen Bedingungen zu verkaufen. Allee 
Nähere bei Herrn Uhrmacher Carl Puſch⸗ 
mann in Osterode. (2341 


in vorzügliches Kruggrundſtück, worin 
e Material: und Shnttaefhäht betrieben 
wird, mit neuen Gebäuden und in einem 


(gieſige Collecte), iſt zu verkaufen. Näheres 

. 2 Ge e e 

Preuß. Lotterie ele 
auptziehung. 

Hierzu verſendet Antheillopſe. / 16 

Ag, 8 8 , 16 „ Us 2 

H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
(2085) Moynbdijouplatz 12, Berlin. 


2 Thlr. werden zur 2. Stelle 
5000 id Hypothek gleich hinter 
unkündbarem Gelde auf einem größe⸗ 
ren Gute Danziger Kreiſes geſucht. 
Adreſſen von Selbſtdarleihern er⸗ 
beten unter No. 2238 in der Expe⸗ 
dition 1 biefer Beitung. ahr find in hüben, 
Schock gut. Dachrohr find zu haben, 
2000 pro Schock 3 905 15 bis n 
Die Probe iſt zu beſehen Si chmarkt 46 un 
das Nähere batelbit zu erfahren, (2330) 


e. 2% Morgen großen Blumen, Ooſt und 
Gemiseh Sie Gebäude |. v. 8 Jahren 
neu erbaut. Preis 5000 Thlx. bei 2500 Thlr. 
Anzahl. Reſt b. 5 pC. Zinſen auf 4 Jahre 
noch feſt. Näheres Schmiedegaſſe 28, parterre. 


as Grundſtück Fleiſchergaſſe 
Nr. 23, 
Stuben, Küche, Keller u. Boden, 
ferner eine vollſtändige Ein⸗ 
richtung zum Materialwaaren⸗ 
Geſchäft u. Branntweinſchank, 
rue Hofplatz nebſt Auf: 
ahrt, N ꝛc. , ſteht zu ver⸗ 

e 1 . Mit⸗ verlaujen, 1 
ags von 8 * ähere Auskunft ertheilt L. Flemming, 
f H. E. v. Dühren. gungedee Jabel er (2335) 


Bietowo bei Pr. Stargardt. (2215) 


leine ähnliche Stelle. 


Ein Maſchinenwärfer 


wird beim Betriebe einer Locomobile iu 


= | General:Berfammlan 
123. März, Nachmittags 
der 9 
Langenmarkt No. 45, b 
Rechnungslegung für das Jahr 1870 


8 


Stkiſtungs 


AR Abends 


Kirchdorfe mit 2 Kirchen gelegen, polniſcher in der 
Ort, iſt unter e Bedingungen zu L. Alsleben genannt iſt, mitgetheilt wird. 


Zur Anlage von Waſſer⸗ 
leitungen, Pumpwerken 


x. auf ländlichen Beſitzungen und Fabrik 
empfiehlt ſich Unterzeichneer⸗ Lee 
Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 
. Teubner, 
Fabrik für Waſſerleitung und Canaliſation. 
ine Waſſermühle oder gute Gaſtwirthſcha 
E wird ſogleich zu pachten geſucht. 245 
Direct zu melden unter Chiffre L. M. 
Danzig poste restante, (2331) 
Ein junger Mann n welcher ſeit 
4 Jahren in einem Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Spielwagren⸗Geſchäft thätig ift, wünſcht 
in einem ähnlichen Geſchäft Stellung. 
Gefällige Offerten erbittet man 2321 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
in erf. Inſpector m. gut. Zeugn ſucht e. 
. Stelle, Antritt ſof. Zu 5 —.— 5 
ein junges Mädchen, die auch etwas muſi⸗ 
E kaliſch iſt, ſucht bei einer alleinfehenben 
Dame eine Stelle als Geſellſchafterin. Adr. 
unter No. 2307 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Eine junge gebildete Dame aus achtbarer 
Familie wird zu engagiren geſucg, Näh. 
(2340) 


Brodbänkengaſſe 51. 


‚Fee nerinnen von angenehm. Aeußern und 
guter Garderobe werden vom 1. April er. 
empfoblen durch Franzkowski, Breitg 105. 


Mehrere Kellnerinnen 


Ein Gärtner findet ſofort Stellung in 


Ein Commis fürs Leinen: und 
Manufactur⸗Geſchäft, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
in einem hieſigen Geſchäft am 
1. April c. Engagement. Adreſſen 
. eugmiffe 5187. die 
pedition der Danziger Ztg. unter 
air 2281 entgegen. 5 


92 (Cin hieſiger Bürger u. Eigenthümer wünſcht 


die Beaufſichtigung eines Hauſes oder 
0 Hierauf Reflectirende 
belieben ihre Adr. 2306 Exvd. d. Ztg. abzug. 


engagiren geſucht. Adreſſen unter No. 23 


Restaurant 


im „Deutſchen Haufe“, 


Feines Bodenbacher Bier. 


Siromdewachungs⸗ Verein. 


Die Mitglieder des Vereins werden zur 
8 - Den 
erren Aelteſten 5 Krufmannihaft, 
ehufs 


: und Abänderung des Beitrag⸗Satzes 

eingeladen, 
Danzig, den 17. März 1871. 
Der Vorſtand. 


(2046) _ 


Tingel-Tangel- Verein. 


Heute den 22. c., Abends 9 Uhr, Zus 


ſammenkunft im Bremer Rathskeller. Pro⸗ 


gramm feſtgeſtellt. Der Vorſtand. 


ns 
feſt 9 
des Gartenbauvereins 
Sonnabend, 2 übt März, \ 

r, 


U 


0 im Selonke'ſchen Etabliſſement. 
” Billets für Mitglieder bei Herrn A. de 

Payrebrune, Hundegaſſe 52. 
SSS SSS S See 


Kaiſer Saal 


zu Schidlitz. 


Zur Geburtstagsfeier Sr. Mai. des Kaiſers 
Zu heute Mittwoch großer 5 


* 0 No E. 
M f 
BNN 5 
zu welchem ergebenſt einladet 
(2309, J. Witt. 


Anfang 8 Uhr. 

Eben bochgeebrten Publikum erlaube ſch 
mir hiermit anzuzeigen, daß es mir ges 
lungen ift, Frl. Garthe vom Kaiſerl. Hof⸗ 
theater in Hannover zu einem kurzen Gaſt⸗ 
ſpiel auf hieſiger Bühne zu engagiren. Frl. 
Garthe iſt eine der hervorragendſten drama⸗ 
tiſchen Sängerinnen und erfreut ſich eines 
bedeutenden Rufes. Ihre erſte Rolle wird 
die Selika in der Oper: „Die Afrikanerin“ 
fein, dd beehre mich hiermit ein bochgeehrtes 
Publikum auf dieſes Gaſtſpiel ganz beſonders 

aufmerkſam zu machen. Hechachtungsvoll 

Georg Lang. 


Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag den 23. März. (Kbonn. ausp.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Garthe vom 

K. K. Hoftheater zu Hannover. Die Afri⸗ 

kanerin. Große Over in 5 Akten von 

Werder en and gad 

8 — Lieben und geliebt wer⸗ 

rden — I ein febnlich Oli auf Erben — 

Dein stiller Schmerz drückt ein liebend Herz. 

2303) N. . 


Thuringi 
Verſicherungs-Geſellſchaft 

N in Erfurt. 
Die Agentur vorſtehender Geſellſchaft für 
Neuſtadt iſt dem Lehrer Herrn Schmökel 


3 was 15 Berichtigung der Annonce 
eutigen Morgenzeitung, in der noch 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 
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